
13. Mai 2025

Prozess gegen Sean Combs: 20 Jahre
Frauenmissbrauch im Fokus!

Der Prozess gegen Sean „Diddy“ Combs in New York
beginnt heute, mit schweren Vorwürfen, die eine mögliche

lebenslange Haftstrafe nach sich ziehen.

New York, USA - Am 13. Mai 2025 begann in New York der
Prozess gegen Sean „Diddy“ Combs, der schwerwiegende
Vorwürfe der Misshandlung von Frauen über einen Zeitraum von
20 Jahren zu bewältigen hat. Der Hamburger Musikmogul sieht
sich dabei einer Vielzahl von Anklagen gegenüber, die von
körperlicher Gewalt und Demütigungen bis hin zu Bedrohungen
und dem Zwang zu sexuellen Handlungen mit männlichen
Escorts reichen. Combs, der sich seit nunmehr acht Monaten in
Untersuchungshaft befindet, erschien vor Gericht in einem
hellgrauen Pullover, seine ergrauten Haare und sein ernster
Blick zeugen von der Schwere der Situation.

Aus den Aussagen der Staatsanwältin geht hervor, dass Combs



sich in dieser Zeit wie ein „König“ behandelte und seine
Machtposition ausnutzte, um Frauen zu kontrollieren und zu
unterdrücken. Der Prozess startete mit der Vorführung eines
Videos, das als entscheidend für die Anklage gilt und die
Dimensionen der erhobenen Vorwürfe verdeutlicht. Die Folgen
dieser Vorwürfe könnten für Combs verheerend sein, da er im
Falle einer Verurteilung mit einer lebenslangen Haftstrafe
rechnen muss.

Die ersten Zeugenaussagen

Der Prozessauftakt wurde von bewegenden Zeugenaussagen
begleitet. Ein Zeuge beschrieb wie er während der Zwischenfälle
Augenzeuge eines „teuflischen Blicks“ wurde, den Combs auf
seine Opfer richtete. Diese Schilderungen spiegeln die
tiefgreifenden emotionalen und psychologischen Auswirkungen
wider, unter denen die betroffenen Frauen litten. Solche
Aussagen sind in einem Prozess, der sich mit häuslicher Gewalt
und Machtmissbrauch auseinandersetzt, von zentraler
Bedeutung.

Die Entwicklungen rund um diesen Prozess stehen in einem
größeren Kontext, der die gesellschaftlichen und rechtlichen
Herausforderungen im Umgang mit Gewalt gegen Frauen
beleuchtet. Ein Bericht des Deutschen Instituts für
Menschenrechte, der am 3. Dezember 2024 vorgestellt wurde,
analysiert umfassend das Phänomen geschlechtsspezifischer
Gewalt in Deutschland im Zeitraum von 2020 bis 2022 und
dokumentiert die Anstrengungen von Bund und Ländern zur
Umsetzung der Istanbul-Konvention. Diese internationale
Vereinbarung soll den Schutz von Frauen vor Gewalt stärken,
bringt jedoch viele Herausforderungen in der praktischen
Anwendung mit sich.

Die Aufmerksamkeit, die dem Prozess gegen Combs zuteilwird,
verdeutlicht nicht nur die Schwere der Vorwürfe gegen ihn,
sondern auch die generelle gesellschaftliche Sensibilisierung für
das Thema Gewalt gegen Frauen. Im Berichterstattungszeitraum



des Instituts sind wichtige Fortschritte dokumentiert worden,
allerdings bleibt viel zu tun, um den rechtlichen und sozialen
Schutz von Frauen effektiv zu gewährleisten. Die Verbindung
zwischen den laufenden Traumata der Opfer und den
gesellschaftlichen Strukturen, die solche Taten ermöglichen,
wird immer deutlicher.

Das öffentliche Interesse am Prozess verfolgt nicht nur die
rechtlichen Aspekte, sondern auch die tiefgreifenden
gesellschaftlichen Fragen, die sich um Macht, Geschlecht und
Gewalt ranken. Sean Combs könnte durch die Schwere der
Anschuldigungen nicht nur vor einem Gericht, sondern auch vor
der breiten Öffentlichkeit für seine Taten zur Verantwortung
gezogen werden.
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